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2 3 . Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Bürsten- und Pinselmacher

24. Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Edelsteinschleifer

2 5 . Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Emailleur

26. Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Etui- und Kassettenerzeuger

2 7 . Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Harmonikamacher

2 8 . Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Kappenmacher

29. Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Miedererzeuger

30. Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Rotgerber

3 1 . Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Steinholzleger und Spezialestrichhersteller

32. Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Streich- und Saiteninstrumentenerzeuger

3 3 . Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Vulkaniseur

34. Verordnung: Erlassung der Prüfungsordnung für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Weiß- und Sämischgerber

3 5 . Verordnung: Erlassung von Ausbildungsvorschriften für weitere Lehrberufe

2 3 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 15. De-
zember 1977, mit der die Prüfungsordnung
für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf

Bürsten- und Pinselmacher erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Bürsten- und Pinselmacher gliedert sich in eine
praktische und in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Fachrechnen,
b) Fachkunde,
c) Fachzeichnen.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c) erfolgt
schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die Er-
reichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat die Durchführung von Arbeiten nach
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Angabe zu umfassen, wobei folgende Fertigkeiten
nachzuweisen sind:

Auswahl der Bürstenkörper, der Stiele und
Griffe, Zurichten, Mischen, Zupfen, Bohren,
Einziehen, Bürsten-Drehen, Abwiegen, Bin-
den.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Bedacht-
nahme auf den Zweck der Lehrabschlußprüfung
und die Anforderungen der Berufspraxis jedem
Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen, die in der
Regel in fünf Arbeitsstunden durchgeführt wer-
den kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach sechs Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus zu
entwickeln und das praktische Wissen des Prüf-
lings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über Schutz-
maßnahmen wie zum Beispiel nach der Milz-
brandverordnung und über Unfallverhütung sind
miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit:" sind folgende Kriterien maßgebend:

Maßhaltigkeit und Sauberkeit,
fachgerechte Ausführung der Prüfarbeit,
Verwenden der richtigen Werkzeuge bei der

Ausführung der Prüfarbeit.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für eine
größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam durch-
geführt werden, wenn dies ohne Beeinträchtigung
des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der Be-
rufspraxis zu entsprechen. Im Gegenstand „Fach-
rechnen" ist die Verwendung von Formel- und
Tabellenbehelfen zulässig.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings sind
entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
hat die Durchführung je einer Prüfungsaufgabe
aus sämtlichen nachstehenden Bereichen zu um-
fassen:

Gewichtsberechnung,
Materialbedarfsberechnung.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 30 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 40 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Werkstoffkunde,
Arbeitsverfahren,
Arten des Zurichtens,
Werkzeuge und Werkzeugmaschinen.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Fachzeichnen"
hat das Anfertigen einer Fertigungszeichnung
nach Angabe zu umfassen.

(10) Die Aufgabe ist so zu stellen, daß sie in
der Regel in 90 Minuten durchgeführt werden
kann. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist nach
105 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nichtge-
nügend" bewerteten Gegenstände zu beschränken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter Be-
rücksichtigung der festgestellten Mängel an Fertig-
keiten und Kenntnissen eine Wiederholungsprü-
fung zuzulassen, die frühestens drei, spätestens
sechs Monate nach der nichtbestandenen Lehrab-
schlußprüfung zu liegen hat. Ansonsten darf die
Wiederholungsprüfung frühestens sechs Monate
nach der nichtbestandenen Lehrabschlußprüfung
liegen.

Schlußbestimmungen

§ 5. (1) Auf die Durchführung der Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Bürsten- und Pinsel-
macher ist im übrigen die Verordnung BGBl.
Nr. 170/1974 anzuwenden.
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(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Feber 1978
in Kraft.

(3) Hinsichtlich der Personen, die vor dem
1. Feber 1978 zur Lehrabschlußprüfung angetre-
ten sind, diese nicht bestanden haben, und die bis
30. Juni 1978 zu einer Wiederholungsprüfung
antreten, tritt diese Verordnung mit 1. Au-
gust 1978 in Kraft.

Staribacher

2 4 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 15. De-
zember 1977, mit der die Prüfungsordnung
für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf

Edelsteinschleifer erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Edelsteinschleifer gliedert sich in eine praktische
und in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Fachrechnen,
b) Fachkunde,
c) Fachzeichnen.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c) er-
folgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die Er-
reichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat die Anfertigung eines Prüfstückes
nach Angabe zu umfassen, wobei folgende Fertig-
keiten nachzuweisen sind:

Schneiden, Formgeben, Facettieren, Polieren.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufs-
praxis jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu
stellen, die in der Regel in vier Arbeitsstunden
durchgeführt werden kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach fünf Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen;
sie hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus
zu entwickeln und das praktische Wissen des
Prüflings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Schutzmaßnahmen und Unfallverhütung sind
miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Maßhaltigkeit und Sauberkeit,
fachgerechte Ausführung der Prüfarbeit,
Verwenden der richtigen Werkzeuge und Hilfs-

stoffe bei der Ausführung der Prüfarbeit.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für
eine größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam
durchgeführt werden, wenn dies ohne Beein-
trächtigung des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Im Gegenstand
„Fachrechnen" ist die Verwendung von Formel-
und Tabellenbehelfen zulässig.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings
sind entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
hat die Durchführung je einer Prüfungsaufgabe
aus sämtlichen nachstehenden Bereichen zu um-
fassen:

Prozentrechnung,
Gewichtsberechnung,
Materialbedarfsberechnung.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 40 Minuten durchgeführt wer-
den können. Die Prüfung in diesem Gegen-
stand ist nach 50 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
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Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Werkstoffe,
Hilfsstoffe,
Werkzeuge,
Arbeitsverfahren.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Fachzeichnen"
hat die Herstellung einer Fertigungszeichnung
nach Angabe zu umfassen.

(10) Die Aufgabe ist so zu stellen, daß sie
in der Regel in 40 Minuten durchgeführt werden
kann. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist nach
60 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls
ist die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wieder-
holungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestan-
denen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. An-
sonsten darf die Wiederholungsprüfung frühe-
stens sechs Monate nach der nichtbestandenen
Lehrabschlußprüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Diamantschleifer
kann eine Zusatzprüfung im Lehrberuf Edel-
steinschleifer abgelegt werden. Diese hat die
Gegenstände „Prüfarbeit" und „Fachgespräch"
zu umfassen.

(2) Für die Zusatzprüfung gilt § 2 sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Edelsteinschleifer ist
im übrigen die Verordnung BGBl. Nr. 170/
1974 anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Feber 1978
in Kraft.

Staribacher

25. Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 15. De-
zember 1977, mit der die Prüfungsordnung
für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf

Emailleur erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Emailleur gliedert sich in eine praktische und in
eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

,a) Fachrechnen,
b) Fachkunde,
c) Fachzeichnen.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c) er-
folgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die Er-
reichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat die Anfertigung eines Prüfstückes nach
Angabe zu umfassen, wobei folgende Fertigkeiten
nachzuweisen sind:

Vorbereiten des Metalls, Vorbereiten der
Emailfarbe, Auftragen, Einbrennen, Dekorie-
ren, Aufbrennen.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Bedacht-
nahme auf den Zweck der Lehrabschlußprüfung
und die Anforderungen der Berufspraxis jedem
Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen, die in der
Regel in vier Arbeitsstunden durchgeführt wer-
den kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach fünf Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus zu
entwickeln und das praktische Wissen des Prüf-
lings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über Schutz-
maßnahmen und Unfallverhütung sind miteinzu-
beziehen.
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(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Sauberkeit,
fachgerechte Ausführung der Prüfarbeit,
Verwenden der richtigen Werkzeuge bei der

Ausführung der Prüfarbeit.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für eine
größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam durch-
geführt werden, wenn dies ohne Beeinträchtigung
des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehrab-
schlußprüfung und den Anforderungen der Be-
rufspraxis zu entsprechen. Im Gegenstand „Fach-
rechnen" ist die Verwendung von Formel- und
Tabellenbehelfen zulässig.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings sind
entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
hat die Durchführung je einer Prüfungsaufgabe
aus sämtlichen nachstehenden Bereichen zu um-
fassen:

Gewichtsberechnung,
Prozentrechnung,
Materialbedarfsberechnung.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 40 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 60 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Werkstoffe,
Arbeitsverfahren,
Brenntemperaturen.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 30 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 40 Minuten zu beenden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Fachzeichnen"
hat das Anfertigen einer einschlägigen Skizze nach
Angabe zu umfassen.

(10) Die Aufgabe ist so zu stellen, daß sie in
der Regel in 30 Minuten durchgeführt werden
kann. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist nach
40 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die ge-
samte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist die
Wiederholungsprüfung auf die mit „nichtgenü-
gend" bewerteten Gegenstände zu beschränken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter Be-
rücksichtigung der festgestellten Mängel an Fertig-
keiten und Kenntnissen eine Wiederholungsprü-
fung zuzulassen, die frühestens drei, spätestens
sechs Monate nach der nichtbestandenen Lehrab-
schlußprüfung zu liegen hat. Ansonsten darf die
Wiederholungsprüfung frühestens sechs Monate
nach der nichtbestandenen Lehrabschlußprüfung
liegen.

Schlußbestimmungen

§ 5. (1) Auf die Durchführung der Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Emailleur ist im üb-
rigen die Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 anzu-
wenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Feber 1978
in Kraft.

(3) Hinsichtlich der Personen, die vor dem
1. Feber 1978 zur Lehrabschlußprüfung angetre-
ten sind, diese nicht bestanden haben, und die bis
31. Juli 1978 zu einer Wiederholungsprüfung an-
treten, tritt diese Verordnung mit 1. August 1978
in Kraft.

Staribacher

26. Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom
15. Dezember 1977, mit der die Prüfungs-
ordnung für die Lehrabschlußprüfung im
Lehrberuf Etui- und Kassettenerzeuger er-

lassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Etui- und Kassettenerzeuger gliedert sich in eine
praktische und in eine theoretische Prüfung.
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(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Fachrechnen,
b) Fachkunde,
c) Fachzeichnen.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c) er-
folgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die Er-
reichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat das Überziehen, das Füttern, die Aus-
stattung sowie das Anbringen der erforderlichen
Beschläge und Schließen zu umfassen.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Bedacht-
nahme auf den Zweck der Lehrabschlußprüfung
und die Anforderungen der Berufspraxis jedem
Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen, die in der
Regel in sechs Arbeitsstunden durchgeführt wer-
den kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf arbeit" ist
nach sieben Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus zu
entwickeln und das praktische Wissen des Prüf-
lings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über Schutz-
maßnahmen und Unfallverhütung sind miteinzu-
beziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Maßhaltigkeit und Sauberkeit,
fachgerechte Ausführung der Prüfarbeit.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für eine
größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam durch-
geführt werden, wenn dies ohne Beeinträchtigung
des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil zu
liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der Be-
rufspraxis zu entsprechen. Im Gegenstand „Fach-
rechnen" ist die Verwendung von Formel- und
Tabellenbehelfen zulässig.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings sind
entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
hat die Durchführung je einer Prüfungsaufgabe
aus sämtlichen nachstehenden Bereichen zu um-
fassen:

Materialbedarfsberechnung,
Zuschnittsberechnung.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 30 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 40 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Roh-, Werk- und Hilfsstoffe,
Arbeitsverfahren.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 40 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 60 Minuten zu beenden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Fachzeichnen"
hat das Anfertigen des Entwurfes eines Werk-
stückes nach Formatangaben zu umfassen.

(10) Die Aufgabe ist so zu stellen, daß sie in
der Regel in 40 Minuten durchgeführt werden
kann. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist nach
60 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.
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(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nächtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wiederho-
lungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestande-
nen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. Anson-
sten darf die Wiederholungsprüfung frühestens
sechs Monate nach der nichtbestandenen Lehr-
abschlußprüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Buchbinder kann
eine Zusatzprüfung im Lehrberuf Etui- und
Kassettenerzeuger abgelegt werden. Diese hat
die Gegenstände „Prüfarbeit" und „Fachgespräch"
zu umfassen.

(2) Nach erfolgreich abgelegter Lehrabschluß-
prüfung im Lehrberuf Kantonagewarenerzeuger
kann eine Zusatzprüfung im Lehrberuf Etui- und
Kassettenerzeuger abgelegt werden. Diese hat den
Gegenstand „Fachgespräch" zu umfassen.

(3) Für die Zusatzprüfung gemäß Abs. 1 gilt
§ 2 sinngemäß.

(4) Für die Zusatzprüfung gemäß Abs. 2 gilt
§ 2 Abs. 4 bis 6 sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Etui- und Kassetten-
erzeuger ist im übrigen die Verordnung BGBl.
Nr. 170/1974 anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Feber 1978
in Kraft.

(3) Hinsichtlich der Personen, die vor dem
1. Feber 1978 zur Lehrabschlußprüfung ange-
treten sind, diese nicht bestanden haben, und die
bis 31. Juli 1978 zu einer Wiederholungsprüfung
antreten, tritt diese Verordnung mit 1. Au-
gust 1978 in Kraft.

Staribacher

2 7 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 15. De-
zember 1977, mit der die Prüfungsordnung
für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf

Harmonikamacher erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungsge-
setzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehr-
beruf Harmonikamacher gliedert sich in eine
praktische und in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Ge-
genstände

a) Fachrechnen,
b) Fachkunde,
c) Fachzeichnen.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c) er-
folgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die Er-
reichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der Ver-
ordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat die Durchführung von Arbeiten zu
umfassen, wobei folgende Fertigkeiten nachzu-
weisen sind:

Messen, Anreißen, Sägen, Beschneiden von Filz
und Leder, Zinken, Biegen, Nieten und Lö-
ten, Beledern, Balgarbeiten.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufspraxis
jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen, die
in der Regel in sechs Arbeitsstunden durchgeführt
werden kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach sieben Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus
zu entwickeln und das praktische Wissen des
Prüflings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Schutzmaßnahmen und Unfallverhütung sind
miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Maßhaltigkeit und Sauberkeit,
fachgerechte Ausführung,
Verwenden der richtigen Werkzeuge bei der

Durchführung der Prüfarbeit.
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Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für
eine größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam
durchgeführt werden, wenn dies ohne Beein-
trächtigung des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Im Gegenstand
„Fachrechnen" ist die Verwendung von Formel-
und Tabellenbehelfen zulässig.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings sind
entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
hat die Durchführung je einer Prüfungsaufgabe
aus sämtlichen nachstehenden Bereichen zu um-
fassen :

Längen- und Flächenberechnung,
Volums- und Gewichtsberechnung,
Materialbedarfsberechnung,
Schwingungsberechnung.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Werk- und Hilfsstoffe,
Arbeitsverfahren,
Akustik,
Werkzeuge und Maschinen.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 90 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 105 Minuten zu beenden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Fachzeichnen"
hat das Anfertigen der einfachen Werkzeichnung
eines Instrumententeiles nach Angabe zu um-
fassen.

(10) Die Aufgabe ist so zu stellen, daß sie in
der Regel in 90 Minuten durchgeführt werden
kann. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 105 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die

gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu beschrän-
ken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wieder-
holungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestande-
nen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. Anson-
sten darf die Wiederholungsprüfung frühestens
sechs Monate nach der nichtbestandenen Lehr-
abschlußprüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehrab-
schlußprüfung in den Lehrberufen Orgelbauer
sowie Harmoniumerzeuger und Erzeuger von
ähnlichen Musikinstrumenten kann eine Zusatz-
prüfung im Lehrberuf Harmonikamacher abge-
legt werden. Diese hat die Gegenstände „Prüf-
arbeit" und „Fachgespräch" zu umfassen.

(2) Für die Zusatzprüfung gilt § 2 sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Harmonikamacher
ist im übrigen die Verordnung BGBl. Nr. 170/
1974 anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Feber 1978
in Kraft.

(3) Hinsichtlich der Personen, die vor dem
1. Feber 1978 zur Lehrabschlußprüfung angetre-
ten sind, diese nicht bestanden haben, und die
bis 31. Juli 1978 zu einer Wiederholungsprüfung
antreten, tritt dieser Verordnung mit 1. August
1978 in Kraft.

Staribacher

2 8 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 15. De-
zember 1977, mit der die Prüfungsordnung
für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf

Kappenmacher erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehr-
beruf Kappenmacher gliedert sich in eine prak-
tische und in eine theoretische Prüfung.
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(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,

b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt den Ge-
genstand Fachkunde. Die Prüfung in diesem
Gegenstand erfolgt schriftlich.

(4) Der Gegenstand der theoretischen Prüfung
ist nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die Er-
reichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat die Herstellung einer Tellerkappe
passepoiliert mit Lackschirm und einer sechs-
teiligen Freizeitkappe, beide aus mitgebrachtem,
vorbereitetem Material und nach Angabe, zu um-
fassen.

(2) Die Prüfungskomimission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufs-
praxis jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu
stellen, die in der Regel in drei Arbeitsstunden
durchgeführt werden kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach fünf Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus zu
entwickeln und das praktische Wissen des Prüf-
lings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Schutzmaßnahmen und Unfallverhütung sind
miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten
nicht übersteigen. Eine Verlängerung kann im
Einzelfall1 erfolgen, wenn der Prüfungskommis-
sion eine zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings
sonst nicht möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Sauberkeit der Ausführung,

Verwenden der richtigen Werkzeuge bei der
Ausführung der Prüfarbeit.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für
eine größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam
durchgeführt werden, wenn dies ohne Beein-
trächtigung des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings
sind entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Roh- und Hilfsstoffe und deren Zusammen-
setzung,

Werkzeuge, Geräte und Maschinen.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 40 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 60 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als ein Prüfungsgegenstand
mit „nichtgenügend" bewertet wurde, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf den mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstand zu beschrän-
ken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf den mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstand zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wieder-
holungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestande-
nen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. An-
sonsten darf die Wiederholungsprüfung frühestens
sechs Monate nach der nichtbestandenen Lehrab-
schlußprüfung liegen.

Schlußbestimmungen

§ 5. (1) Auf die Durchführung der Lehr-
abschlußprüfung im Lehrberuf Kappenmacher
ist im übrigen die Verordnung BGBl. Nr. 170/
1974 anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Feber 1978
in Kraft.

Staribacher
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2 9 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 15. De-
zember 1977, mit der die Prüfungsordnung
für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf

Miedererzeuger erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Miedererzeuger gliedert sich in eine praktische
und in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Fachrechnen,
b) Fachkunde,
c) Fachzeichnen.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c) erfolgt
schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die Er-
reichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat die Fertigstellung je eines bereits zu-
geschnittenen Büstenhalters und Strumpfhand-
gürtels zu umfassen.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Bedacht-
nahme auf den Zweck der Lehrabschlußprüfung
und die Anforderungen der Berufspraxis jedem
Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen, die in der
Regel in vier Arbeitsstunden durchgeführt wer-
den kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit" ist
nach fünf Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus zu
entwickeln und das praktische Wissen des Prüf-
lings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über Schutz-
maßnahmen und Unfallverhütung sind miteinzu-
beziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht

übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Sauberkeit der Ausführung,
Verwenden der richtigen Werkzeuge bei der

Ausführung der Prüfarbeit,
Genauigkeit der Ausführung.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für eine
größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam durch-
geführt werden, wenn dies ohne Beeinträchtigung
des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der Be-
rufspraxis zu entsprechen. Im Gegenstand „Fach-
rechnen" ist die Verwendung von Formel- und
Tabellenbehelfen zulässig.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings sind
entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
hat die Durchführung je einer Prüfungsaufgabe
aus sämtlichen nachstehenden Bereichen zu um-
fassen:

Materialbedarfsberechnung,
einfache Kalkulation.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 40 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 60 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Werkstoffe,
Arbeitsverfahren,
Werkzeuge, Geräte und Maschinen.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 40 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 60 Minuten zu beenden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Fachzeichnen"
hat das Zeichnen des Schnittes eines Mieders nach
Angabe von Maßen zu umfassen.

(10) Die Aufgabe ist so zu stellen, daß sie in
der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
kann. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist nach
90 Minuten zu beenden.
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Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die ge-
samte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist die
Wiederholungsprüfung auf die mit „nichtgenü-
gend" bewerteten Gegenstände zu beschränken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter Be-
rücksichtigung der festgestellten Mängel an Fer-
tigkeiten und Kenntnissen eine Wiederholungs-
prüfung zuzulassen, die frühestens drei, spätestens
sechs Monate nach der nichtbestandenen Lehrab-
schlußprüfung zu liegen hat. Ansonsten darf die
Wiederholungsprüfung frühestens sechs Monate
nach der nichtbestandenen Lehrabschlußprüfung
liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Bandagist kann eine
Zusatzprüfung im Lehrberuf Miedererzeuger ab-
gelegt werden. Diese hat die Gegenstände „Prüf-
arbeit" und „Fachgespräch" zu umfassen.

(2) Für die Zusatzprüfung gilt § 2 sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Miedererzeuger ist
im übrigen die Verordnung BGBl. Nr. 170/1974
anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Feber 1978
in Kraft.

(3) Hinsichtlich der Personen, die vor dem
1. Feber 1978 zur Lehrabschlußprüfung angetre-
ten sind, diese nicht bestariden haben, und die bis
31. Juli 1978 zu einer Wiederholungsprüfung an-
treten, tritt diese Verordnung mit 1. August 1978
in Kraft.

Staribacher

3 0 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 15. De-
zember 1977, mit der die Prüfungsordnung
für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf

Rotgerber erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehr-
beruf Rotgerber gliedert sich in eine praktische
und in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt den Ge-
genstand Fachkunde. Die Prüfung in diesem
Gegenstand erfolgt schriftlich.

(4) Der Gegenstand der theoretischen Prüfung
ist nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die Er-
reichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat die Durchführung von Arbeiten
nach Angabe zu umfassen, wobei folgende Fer-
tigkeiten nachzuweisen sind:

Entfleischen, Falzen, Stollen.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Be-
dachtnahme auf den Zweck der Lehrabschluß-
prüfung und die Anforderungen der Berufs-
praxis jedem Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen,
die in der Regel in drei Arbeitsstunden durch-
geführt werden kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach vier Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen;
sie hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus
zu entwickeln und das praktische Wissen des
Prüflings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Schutzmaßnahmen und Unfallverhütung sind
miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission
eine zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst
nicht möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Sauberkeit der Ausführung,
Verwenden der richtigen Werkzeuge und

Maschinen bei der Ausführung der Prüf-
arbeit.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für
eine größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam
durchgeführt werden, wenn dies ohne Beeinträch-
tigung des Prüfungsablaufes möglich ist.
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(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der Be-
rufspraxis zu entsprechen.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings
sind entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Rohhaut,
Gerbstoffe und einschlägige Chemikalien,
Werkzeuge, Einrichtungen und Maschinen,
Arbeitsverfahren.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als ein Prüfungsgegenstand mit
„nichtgenügend" bewertet wurde, ist die gesamte
Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist die Wie-
derholungsprüfung auf den mit „nichtgenügend"
bewerteten Gegenstand zu beschränken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf den mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstand zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wieder-
holungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestande-
nen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. An-
sonsten darf die Wiederholungsprüfung frühe-
stens sechs Monate nach der nichtbestandenen
Lehrabschlußprüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Weiß- und Sämisch-
gerber kann eine Zusatzprüfung im Lehrberuf
Rotgerber abgelegt werden. Diese hat die Gegen-
stände „Prüfarbeit" und „Fachgespräch" zu um-
fassen.

(2) Für die Zusatzprüfung gilt § 2 sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Ratgerber ist im
übrigen die Verordnung BGBl. Nr. 170/1974
anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Feber 1978
in Kraft.

(3) Hinsichtlich der Personen, die vor dem
1. Feber 1978 zur Lehrabschlußprüfung ange-
treten sind, diese nicht bestanden haben, und die
bis 31. Juli 1978 zu einer Wiederholungsprüfung
antreten, tritt diese Verordnung mit 1. Au-
gust 1978 in Kraft.

Staribacher

3 1 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 15. De-
zember 1977, mit der die Prüfungsordnung
für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Steinholzleger und Spezialestrichhersteller er-

lassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Steinholzleger und Spezialestrichhersteller gliedert
sich in eine praktische und in eine theoretische
Prüfung:

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Fachrechnen,
b) Fachkunde,
c) Fachzeichnen.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c) erfolgt
schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die Er-
reichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat das Anfertigen einer Prüfarbeit nach
Angabe zu umfassen, wobei folgende Fertigkeiten
nachzuweisen sind:

Mischen, Verdichten, Glätten, Spachteln, Ver-
legen von Dämmschichten, Herstellen von
Haftbrücken, Herstellen von Fugen und
deren Verguß.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Bedacht-
nahme auf den Zweck der Lehrabschlußprüfung
und die Anforderungen der Berufspraxis jedem
Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen, die in der
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Regel in fünf Arbeitsstunden durchgeführt wer-
den kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach sechs Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus zu
entwickeln und das praktische Wissen des Prüf-
lings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen
der Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über
Schutzmaßnahmen und Unfallverhütung sind
miteinzubeziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Maßhaltigkeit und Sauberkeit,
fachgerechte Ausführung,
richtiges Verwenden von Maschinen und Werk-

zeugen bei der Ausführung der Prüfarbeit.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für eine
größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam durch-
geführt werden, wenn dies ohne Beeinträchtigung
des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Im Gegenstand
„Fachrechnen" ist die Verwendung von Formel-
und Tabellenbehelfen zulässig.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings sind
entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
hat die Durchführung je einer Prüfungsaufgabe
aus sämtlichen nachstehenden Bereichen zu um-
fassen:

Flächen- und Volumsberechnung,
Berechnung des Verdichtungszuschlages,
Materialbedarfsberechnung.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 50 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 70 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Werk- und Hilfsstoffe,
Werkzeuge, Geräte und Maschinen,
Untergrund,
Auswahl des Steinholz- und Spezialestrichbe-

lages nach Verwendungszweck,
Nachbehandlung und Oberflächenbearbeitung.
(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in

der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Fachzeichnen"
hat das Anfertigen einer Werkzeichnung nach
Angabe zu umfassen.

(10) Die Aufgabe ist so zu stellen, daß sie in
der Regel in 50 Minuten durchgeführt werden
kann. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist nach
70 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nichtge-
nügend" bewerteten Gegenstände zu beschränken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter Be-
rücksichtigung der festgestellten. Mängel an Fertig-
keiten und Kenntnissen eine Wiederholungsprü-
fung zuzulassen, die frühestens drei, spätestens
sechs Monate nach der nichtbestandenen Lehrab-
schlußprüfung zu liegen hat. Ansonsten darf die
Wiederholungsprüfung frühestens sechs Monate
nach der nichtbestandenen Lehrabschlußprüfung
liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Terrazzomacher
kann eine Zusatzprüfung im Lehrberuf Stein-
holzleger und Spezialestrichhersteller abgelegt
werden. Diese hat die Gegenstände „Prüfarbeit"
und „Fachgespräch" zu umfassen.

(2) Für die Zusatzprüfung gilt § 2 sinngemäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Steinholzleger und
Spezialestrichhersteller ist im übrigen die Ver-
ordnung BGBl. Nr. 170/1974 anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Feber 1978
in Kraft.

Staribacher
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3 2 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 15. De-
zember 1977, mit der die Prüfungsordnung
für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Streich- und Saiteninstrumentenerzeuger er-

lassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf
Streich- und Saiteninstrumentenerzeuger gliedert
sich in eine praktische und in eine theoretische
Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Fachrechnen,
b) Fachkunde,
c) Fachzeichnen.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c) erfolgt
schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die Er-
reichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der
Verordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen
hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat die Durchführung von Arbeiten zu
umfassen, wobei folgende Fertigkeiten nachzu-
weisen sind:

Messen, Anreißen, Sägen, Schneiden, Fügen,
Hobeln, Biegen, Aufschneiden eines Steges,
Aufziehen von Saiten, Stimmen.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Bedacht-
nahme auf den Zweck der Lehrabschlußprüfung
und die Anforderungen der Berufspraxis jedem
Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen, die in der
Regel in sechs Arbeitsstunden durchgeführt wer-
den kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach sieben Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus zu
entwickeln und das praktische Wissen des Prüf-
lings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über Schutz-
maßnahmen und Unfallverhütung sind miteinzu-
beziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Maßhaltigkeit und Sauberkeit,
fachgerechte Ausführung,
Verwenden der richtigen Werkzeuge bei der

Durchführung der Prüfarbeit.

Durchführung der theoretischen Prüfung
§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für eine

größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam durch-
geführt werden, wenn dies ohne Beeinträchtigung
des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Im Gegenstand
„Fachrechnen" ist die Verwendung von Formel-
und Tabellenbehelfen zulässig.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings sind
entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
hat die Durchführung je einer Prüfungsaufgabe
aus sämtlichen nachstehenden Bereichen zu um-
fassen:

Längen- und Flächenberechnung,
Volums- und Gewichtsberechnung,
Materialbedarfsberechnung,
Schwingungsberechnung.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand' ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Werk- und Hilfsstoffe,
Arbeitsverfahren,
Akustik.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.
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(9) Die Prüfung im Gegenstand „Fachzeichnen"
hat das Anfertigen der Werkzeichnung eines
wichtigen Instrumententeiles nach Angabe zu um-
fassen.

(10) Die Aufgabe ist so zu stellen, daß sie in
der Regel in 90 Minuten durchgeführt werden
kann. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 105 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nichtge-
nügend" bewerteten Gegenstände zu beschränken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter Be-
rücksichtigung der festgestellten Mängel an Fertig-
keiten und Kenntnissen eine Wiederholungsprü-
fung zuzulassen, die frühestens drei, spätestens
sechs Monate nach der nichtbestandenen Lehrab-
schlußprüfung zu liegen hat. Ansonsten darf die
Wiederholungsprüfung frühestens sechs Monate
nach der nichtbestandenen Lehrabschlußprüfung
liegen.

Schlußbestimmungen

§ 5. (1) Auf die Durchführung der Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Streich- und Saiten-
instrumentenerzeuger ist im übrigen die Verord-
nung BGBl. Nr. 170/1974 anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Feber 1978
in Kraft.

(3) Hinsichtlich der Personen, die vor dem
1. Feber 1978 zur Lehrabschlußprüfung angetre-
ten sind, diese nicht bestanden haben, und die bis
31. Juli 1978 zu einer Wiederholungsprüfung an-
treten, tritt diese Verordnung mit 1. August 1978
in Kraft.

Staribacher

3 3 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 15. De-
zember 1977, mit der die Prüfungsordnung
für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf

Vulkaniseur erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehrbe-
ruf Vulkaniseur gliedert sich in eine praktische
und in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.

(3) Die theoretische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Fachrechnen,
b) Fachkunde,
c) Fachzeichnen.

Die Prüfung in den Gegenständen a) bis c) er-
folgt schriftlich.

(4) Die Gegenstände der theoretischen Prüfung
sind nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die Er-
reichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der Ver-
ordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" hat die Durchführung von einfachen ein-
schlägigen Arbeiten nach Angabe zu umfassen,
wobei folgende Fertigkeiten nachzuweisen sind:

Schneiden, Trennen, Rauhen, Schärfen, Strei-
chen, Belegen, Anrollen, Bedienen von Vul-
kanisiergeräten, Profilschneiden, Montieren
von Bereifungen und Auswuchten.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Bedacht-
nahme auf den Zweck der Lehrabschlußprüfung
und die Anforderungen der Berufspraxis jedem
Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen, die in der
Regel in sieben Arbeitsstunden durchgeführt wer-
den kann.

(3) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach acht Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus zu
entwickeln und das praktische Wissen des Prüf-
lings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über Schutz-
maßnahmen und Unfallverhütung sind miteinzu-
beziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Maßhaltigkeit und Sauberkeit,
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Verwenden der richtigen Werkzeuge bei der
Ausführung der Prüfarbeit,

funktionsgerechte Ausführung.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für
eine größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam
durchgeführt werden, wenn dies ohne Beein-
trächtigung des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der Be-
rufspraxis zu entsprechen. Im Gegenstand „Fach-
rechnen" ist die Verwendung von Formel- und
Tabellenbehelfen zulässig.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings sind
entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachrechnen"
hat die Durchführung je einer Prüfungsaufgabe
aus sämtlichen nachstehenden Bereichen zu um-
fassen:

Längenberechnung,
Flächenberechnung,
Körperberechnung,
Masseberechnung,
Geschwindigkeitsberechnung.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

(7) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Werk- und Hilfsstoffe,
Fahrzeugbereifung,
Werkzeuge, Geräte und Bearbeitungsma-

schinen,
Reparaturtechnik.

(8) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie
in der Regel in 60 Minuten durchgeführt wer-
den können. Die Prüfung in diesem Gegenstand
ist nach 80 Minuten zu beenden.

(9) Die Prüfung im Gegenstand „Fachzeichnen"
hat das Herstellen einer einfachen einschlägigen
Werkzeichnung nach Angabe zu umfassen.

(10) Die Aufgabe ist so zu stellen, daß sie in
der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
kann. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist nach
80 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als drei Prüfungsgegenstände
mit „nichtgenügend" bewertet wurden, ist die
gesamte Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist
die Wiederholungsprüfung auf die mit „nicht-
genügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf die mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstände zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wiederho-
lungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei,
spätestens sechs Monate nach der nichtbestande-
nen Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. An-
sonsten darf die Wiederholungsprüfung frühe-
stens sechs Monate nach der nichtbestandenen
Lehrabschlußprüfung liegen.

Schlußbestimmungen

§ 5. (1) Auf die Durchführung der Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Vulkaniseur ist im
übrigen die Verordnung BGBl. Nr. 170/1974
anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Feber 1978
in Kraft.

(3) Hinsichtlich der Personen, die vor dem
1. Feber 1978 zur Lehrabschlußprüfung ange-
treten sind, diese nicht bestanden haben und die
bis 31. Juli 1978 zu einer Wiederholungsprüfung
antreten, tritt diese Verordnung mit 1. Au-
gust 1978 in Kraft.

Staribacher

3 4 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 15. De-
zember 1977, mit der die Prüfungsordnung
für die Lehrabschlußprüfung im Lehrberuf

Weiß- und Sämischgerber erlassen wird

Auf Grund des § 24 des Berufsausbildungs-
gesetzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird verordnet:

Gliederung der Lehrabschlußprüfung

§ 1. (1) Die Lehrabschlußprüfung im Lehrbe-
ruf Weiß- und Sämischgerber gliedert sich in eine
praktische und in eine theoretische Prüfung.

(2) Die praktische Prüfung umfaßt die Gegen-
stände

a) Prüfarbeit,
b) Fachgespräch.
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(3) Die theoretische Prüfung umfaßt den
Gegenstand Fachkunde.
Die Prüfung in diesem Gegenstand erfolgt
schriftlich.

(4) Der Gegenstand der theoretischen Prüfung
ist nicht zu prüfen, wenn der Prüfling die Er-
reichung des Lehrzieles der letzten Klasse der
fachlichen Berufsschule gemäß § 4 Abs. 1 der Ver-
ordnung BGBl. Nr. 170/1974 nachgewiesen hat.

Durchführung der praktischen Prüfung

§ 2. (1) Die Prüfung im Gegenstand „Prüfar-
beit" hat die Durchführung von Arbeiten nach
Angabe zu umfassen, wobei folgende Fertigkeiten
nachzuweisen sind:

Entfleischen, Streichen, Stollen, Bimsen, Fär-
ben.

(2) Die Prüfungskommission hat unter Bedacht-
nahme auf den Zweck der Lehrabschlußprüfung
und die Anforderungen der Berufspraxis jedem
Prüfling eine Prüfarbeit zu stellen, die in der
Regel in drei Arbeitsstunden durchgeführt wer-
den kann.

(3) Die Prüfung im. Gegenstand „Prüfarbeit"
ist nach vier Arbeitsstunden zu beenden.

(4) Die Prüfung im Gegenstand „Fachgespräch"
ist unter Verwendung von Fachausdrücken vor
der gesamten Prüfungskommission abzulegen; sie
hat sich aus der praktischen Tätigkeit heraus zu
entwickeln und das praktische Wissen des Prüf-
lings festzustellen.

(5) Die Themenstellung hat dem Zweck der
Lehrabschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen. Fragen über Schutz-
maßnahmen und Unfallverhütung sind miteinzu-
beziehen.

(6) Die Dauer der Prüfung im Gegenstand
„Fachgespräch" soll je Prüfling 20 Minuten nicht
übersteigen. Eine Verlängerung kann im Einzel-
fall erfolgen, wenn der Prüfungskommission eine
zweifelsfreie Beurteilung des Prüflings sonst nicht
möglich erscheint.

(7) Für die Bewertung im Gegenstand „Prüf-
arbeit" sind folgende Kriterien maßgebend:

Sauberkeit der Ausführung,
Verwenden der richtigen Werkzeuge und Ma-

schinen bei der Ausführung der Prüfarbeit.

Durchführung der theoretischen Prüfung

§ 3. (1) Die theoretische Prüfung kann für eine
größere Anzahl von Prüflingen gemeinsam durch-
geführt werden, wenn dies ohne Beeinträchti-
gung des Prüfungsablaufes möglich ist.

(2) Der theoretische Prüfungsteil hat in der
Regel zeitlich vor dem praktischen Prüfungsteil
zu liegen.

(3) Die schriftlichen Prüfungsaufgaben haben
nach Umfang und Niveau dem Zweck der Lehr-
abschlußprüfung und den Anforderungen der
Berufspraxis zu entsprechen.

(4) Die schriftlichen Arbeiten des Prüflings
sind entsprechend zu kennzeichnen.

(5) Die Prüfung im Gegenstand „Fachkunde"
hat die stichwortartige Durchführung je einer
Prüfungsaufgabe aus sämtlichen nachstehenden
Bereichen zu umfassen:

Rohhaut,
Gerbstoffe und einschlägige Chemikalien,
Werkzeuge, Einrichtungen und Maschinen,
Arbeitsverfahren.

(6) Die Aufgaben sind so zu stellen, daß sie in
der Regel in 60 Minuten durchgeführt werden
können. Die Prüfung in diesem Gegenstand ist
nach 80 Minuten zu beenden.

Wiederholungsprüfung

§ 4. (1) Die Lehrabschlußprüfung kann wieder-
holt werden, wenn sie nicht bestanden wurde.

(2) Wenn mehr als ein Prüfungsgegenstand mit
„nichtgenügend" bewertet wurde, ist die gesamte
Prüfung zu wiederholen; andernfalls ist die Wie-
derholungsprüfung auf den mit „nichtgenügend"
bewerteten Gegenstand zu beschränken.

(3) Ist die Wiederholungsprüfung auf den mit
„nichtgenügend" bewerteten Gegenstand zu be-
schränken, hat die Prüfungskommission unter
Berücksichtigung der festgestellten Mängel an
Fertigkeiten und Kenntnissen eine Wiederho-
lungsprüfung zuzulassen, die frühestens drei, spä-
testens sechs Monate nach der nichtbestandenen
Lehrabschlußprüfung zu liegen hat. Ansonsten
darf die Wiederholungsprüfung frühestens sechs
Monate nach der nichtbestandenen Lehrabschluß-
prüfung liegen.

Zusatzprüfung

§ 5. (1) Nach erfolgreich abgelegter Lehrab-
schlußprüfung in den Lehrberufen Rauhwarenzu-
richter und Rotgerber kann eine Zusatzprüfung
im Lehrberuf Weiß- und Sämischgerber abge-
legt werden. Diese hat die Gegenstände „Prüf-
arbeit" und „Fachgespräch" zu umfassen.

(2) Für die Zusatzprüfung gilt § 2 sinnge-
mäß.

Schlußbestimmungen

§ 6. (1) Auf die Durchführung der Lehrab-
schlußprüfung im Lehrberuf Weiß- und Sämisch-
gerber ist im übrigen die Verordnung BGBl.
Nr. 170/1974 anzuwenden.

(2) Diese Verordnung tritt mit 1. Feber 1978
in Kraft.
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(3) Hinsichtlich der Personen, die vor dem
1. Feber 1978 zur Lehrabschlußprüfung angetre-
ten sind, diese nicht bestanden haben, und die
bis 31. Juli 1978 zu einer Wiederholungsprüfung
antreten, tritt diese Verordnung mit 1. Au-
gust 1978 in Kraft.

Staribacher

3 5 . Verordnung des Bundesministers für
Handel, Gewerbe und Industrie vom 15. De-
zember 1977, mit der Ausbildungsvorschrif-
ten für weitere Lehrberufe erlassen werden

Auf Grund des § 8 des Berufsausbildungsge-
setzes, BGBl. Nr. 142/1969, wird — bezüglich
der Verhältniszahlen im Sinne des § 8 Abs. 3 des
Berufsausbildungsgesetzes gemäß § 35 Z. 1 die-
ses Gesetzes im Einvernehmen mit dem Bundes-
minister für soziale Verwaltung — verordnet:

§ 1. Für die nachstehend genannten Lehrberufe
werden die in den jeweils angeführten Anlagen
enthaltenen Ausbildungsvorschriften festgelegt:

1. für den Lehrberuf Steinholzleger und Spe-
zialestrichhersteller in der Anlage 1;

2. für den Lehrberuf Vulkaniseur in der An-
lage 2.

§ 2. Diese Verordnung tritt mit 1. Feber 1978
in Kraft.

Staribacher

Anlage 1

Ausbildungsvorschriften

für den Lehrberuf S t e i n h o l z l e g e r u n d
S p e z i a l e s t r i c h h e r s t e l l e r

Berufsbild

Handhaben und Instandhalten der zu verwen-
denden Werkzeuge und Geräte

Kenntnis der Werk- und Hilfsstoffe, ihrer Eigen-
schaften, Verwendungs-, Be- und Verarbei-
tungsmöglichkeiten

Grundkenntnisse über die Ursachen des Treibens
und Schwindens von Bindemitteln und erhär-
teten Estrichen

Grundkenntnisse der Einwirkung von Kälte,
Frost, Sonnenbestrahlung und Zugluft sowie
der schädlichen Einwirkung nachträglicher
Wasserzugabe während des Abbindens

Grundkenntnisse über Trittschall- und Wärme-
dämmung

Prüfen des Untergrundes
Herstellen von Mischungen
Zubereitung von Spachtelmassen
Lesen von Werkzeichnungen

Vermessen
Einwinkein mittels Winkel, Wasserwaage und

Schlauchwaage
Herstellen von Unterlagsbeton
Durchführen von Sanierungsarbeiten
Schütten
Planieren
Aufbringen
Verdichten
Glätten
Spachteln
Herstellen von Dehnungs- und Arbeitsfugen

und deren Verguß
Versetzen von Profilen
Verlegen von Dämmschichten
Herstellen von Haftbrücken
Grundkenntnisse der sich aus dem Lehrvertrag

ergebenden Verpflichtungen (§§ 9 und 10 Be-
rufsausbildungsgesetz)

Kenntnis der einschlägigen Sicherheitsvorschriften
sowie der sonstigen in Betracht kommenden
Vorschriften zum Schutze des Lebens und der
Gesundheit

Grundkenntnisse der aushangpflichtigen arbeits-
rechtlichen Vorschriften

Verhältniszahlen

Gemäß § 8 Abs. 3 lit. a Berufsausbildungsgesetz

1 fachlich einschlägig ausgebildete Person
2 Lehrlinge

2 fachlich einschlägig ausgebildete Personen
3 Lehrlinge

3 fachlich einschlägig ausgebildete Personen
4 Lehrlinge

auf jede weitere
fachlich einschlägig ausgebildete Person

1 weiterer Lehrling
Auf die Höchstzahl sind Lehrlinge in den

letzten vier Monaten ihrer Lehrzeit nicht zu
zählen; ebenso nicht Lehrlinge, denen unter
Anwendung der §§ 28 und 29 Berufsausbildungs-
gesetz mindestens zwei Lehrjahre ersetzt wurden.

Auf die Zahl der fachlich einschlägig ausge-
bildeten Personen sind Personen nicht anzu-
rechnen, die nur vorübergehend oder aushilfs-
weise im Betrieb beschäftigt sind.

Werden in einem Betrieb in mehreren Lehrbe-
rufen Lehrlinge ausgebildet, sind jene Personen,
die als fachlich einschlägig ausgebildet für mehr
als einen Lehrberuf gelten, nur jeweils bei der
Verhältniszahl eines dieser Lehrberufe anzu-
rechnen; wenn jedoch nur eine einzige im Betrieb
beschäftigte Person, die die erforderlichen fach-
lichen Kenntnisse zur Ausbildung für mehrere
Lehrberufe besitzt, Lehrlinge in diesen Lehrbe-
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rufen ausbilden soll, dürfen — unter Bedacht-
nahme auf die für die einzelnen Lehrberufe
geltenden Höchstzahlen — insgesamt nicht mehr
als drei Lehrlinge ausgebildet werden.

Besitzt ein Ausbilder, der ausschließlich mit
Ausbildungsaufgaben betraut ist, die erforder-
lichen Fachkenntnisse zur Ausbildung in mehre-
ren Lehrberufen, so wird er der Ermittlung der
Verhältniszahl jeweils in den Lehrberufen zu-
grunde gelegt, in denen er Lehrlinge ausbilden
soll.

Gemäß § 8 Abs. 3 lit. b Berufsausbildungsgesetz

Sofern Ausbilder bestellt wurden, die nicht
ausschließlich mit Ausbildungsaufgaben betraut
sind, auf je 4 Lehrlinge zumindest 1 Ausbilder.

Sofern Ausbilder bestellt wurden, die aus-
schließlich mit Ausbildungsaufgaben betraut sind,
auf je 20 Lehrlinge zumindest 1 Ausbilder.

Die Zahl der Lehrlinge darf jedoch die sich
aus der Verhältniszahl nach § 8 Abs. 3 lit. a
Berufsausbildungsgesetz ergebende Zahl der
Lehrlinge nicht überschreiten.

Besitzt ein Ausbilder die fachliche Eignung
zur Ausbildung in mehreren Lehrberufen, so darf
er — unter Beachtung der für die einzelnen
Lehrberufe geltenden Höchstzahlen — insgesamt
höchstens so viele Lehrlinge ausbilden, als der
Verhältniszahl in jenem dieser Lehrberufe ent-
spricht, dessen Ausbildungsvorschrift die höchste
Verhältniszahl im Sinne des § 8 Abs. 3 lit. b
Berufsausbildungsgesetz vorsieht.

Anlage 2

Ausbildungsvorschriften

für d e n L e h r b e r u f V u l k a n i s e u r

Berufsbild

Handhaben und Instandhalten 'der zu verwen-
denden Werkzeuge, Maschinen, Vorrichtungen,
Einrichtungen und Arbeitsbehelfe

Kenntnis der Werk- und Hilfsstoffe, ihrer Eigen-
schaften, Verwendungs- und Bearbeitungs-
möglichkeiten

Grundfertigkeiten der Werkstoffbearbeitung:
Schneiden, Trennen, Rauhen, Schärfen, Strei-
chen, Belegen, Anrollen

Feststellen von Schäden an Reifen, Schläuchen
und anderen Erzeugnissen aus Gummi und
Kunststoffen

Beurteilen der Reparaturfähigkeit
Herstellen von Lösungen
Anfertigen von Manschetten, Pflastern
Reparatur von Schläuchen

Erneuern und Einsetzen von Ventilen
Reparatur von Gummi- und Gewebeverletzun-

gen:
mit Pflaster
mit Manschette
mit Fensterung
mit der Kombinationsmethode

Bearbeitung von Wulstbeschädigungen
Reparatur von schlauchlosen Reifen
Reparatur und Endlosmachen von Förderbändern

und Treibriemen
Reparatur von Erzeugnissen aus Gummi und

Kunststoffen
Bedienen der wichtigsten Vulkanisiergeräte
Profilschneiden an Reifen
Auswuchten von Rädern
Montieren von Rädern, Felgen und Reifen
Messen und Prüfen mit einschlägigen Geräten
Anfertigen von einfachen Skizzen, Lesen von

Werkzeichnungen
Kenntnis der Herstellung von Kautschuk-

mischungen
Kenntnis der wichtigsten Vulkanisiermaschinen

und Einrichtungen
Kenntnis der Arten der Laufflächenerneuerungen
Kenntnis der einschlägigen Druckluft- und

Heizeinrichtungen
Kenntnis des Aufbaues, der Zuordnung, der

Arbeitsweise, der Abnützung und Pflege von
Bereifungen

Kenntnis des Vulkanisiervorganges
Kenntnis der Herstellung von Verbindungen aus

Gummi und Metall
Kenntnis der Lenkgeometrie von Kraftfahr-

zeugen in bezug auf die Reifenabnützung
Grundkenntnisse der einschlägigen Berufsvor-

schriften
Grundkenntnisse der sich aus dem Lehrvertrag

ergebenden Verpflichtungen (§§ 9 und 10 Be-
rufsausbildungsgesetz)

Kenntnis der einschlägigen Sicherheitsvorschriften
sowie der sonstigen in Betracht kommenden
Vorschriften zum Schutze des Lebens und der
Gesundheit

Grundkenntnisse der aushangpflichtigen arbeits-
rechtlichen Vorschriften.

Verhältniszahlen

Gemäß § 8 Abs. 3 lit a Berufsausbildungsgesetz

1—3 fachlich einschlägig ausgebildete Personen
1 Lehrling

4—6 fachlich einschlägig ausgebildete Personen
2 Lehrlinge

7—9 fachlich einschlägig ausgebildete Personen
3 Lehrlinge
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ab 10 fachlich einschlägig ausgebildete Personen
auf je 5 fachlich einschlägig ausgebildete
Personen 1 weiterer Lehrling

Auf die Höchstzahl sind Lehrlinge in den
letzten 4 Monaten ihrer Lehrzeit nicht zu zäh-
len; ebenso nicht Lehrlinge, denen unter An-
wendung der §§ 28 und 29 Berufsausbildungs-
gesetz mindestens 1 Lehrjahr ersetzt wurde.

Auf die Zahl der fachlich einschlägig ausgebil-
deten Personen sind Personen nicht anzurechnen,
die nur vorübergehend oder aushilfsweise im
Betrieb beschäftigt sind.

Werden in einem Betrieb in mehreren Lehr-
berufen Lehrlinge ausgebildet, sind jene Personen,
die als fachlich einschlägig ausgebildet für mehr
als einen Lehrberuf gelten, nur jeweils bei der
Verhältniszahl eines dieser Lehrberufe anzurech-
nen.

Besitzt ein Ausbilder, der ausschließlich mit
Ausbildungsaufgaben betraut ist, die erforder-
lichen Fachkenntnisse zur Ausbildung in mehre-
ren Lehrberufen, so wird er der Ermittlung der

Verhältniszahl jeweils in den Lehrberufen zu-
grunde gelegt, in denen er Lehrlinge ausbilden
soll.

Gemäß § 8 Abs. 3 lit. b Berufsausbildungsgesetz

Sofern Ausbilder bestellt wurden, die nicht
ausschließlich mit Ausbildungsaufgaben betraut
sind, auf je 3 Lehrlinge zumindest 1 Ausbilder.

Sofern Ausbilder bestellt wurden, die aus-
schließlich mit Ausbildungsaufgaben betraut sind,
auf je 15 Lehrlinge zumindest 1 Ausbilder.

Die Zahl der Lehrlinge darf jedoch die sich
aus der Verhältniszahl nach § 8 Abs. 3 lit. a
Berufsausbildungsgesetz ergebende Zahl der
Lehrlinge nicht überschreiten.

Besitzt ein Ausbilder die fachliche Eignung
zur Ausbildung in mehreren Lehrberufen, so darf
er — unter Beachtung der für die einzelnen
Lehrberufe geltenden Höchstzahlen — insgesamt
höchstens so viele Lehrlinge ausbilden, als der
Verhältniszahl in jenem dieser Lehrberufe ent-
spricht, dessen Ausbildungsvorschrift die höchste
Verhältniszahl im Sinne des § 8 Abs. 3 lit. b
Berufsausbildungsgesetz vorsieht.


